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Neuenbürg, Freitag, den 10. Oktober 1924. i 82. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 9. Okt. Im Geschäftsordnungsausschuß des
Landtags wurde ein Antrag Ulrich betr. Haftentlassung der
kommunistischen Abgeordneten Becker und Schneck, die in Äeip-
pig zu 2 üzw. 3 Jahren Gefängnis wegen Verbrechens gegen
das republikanischeSchulgesetz und wegen Vorbereitung zum
Hochverrat verurteilt worden waren, gegen die stimmen der
Demokraten, Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt.
Die Minderheit stand auf dem Standpunkt , daß zur Strafvoll¬
streckung die Genehmigung des Landtags notwendig sei. Der
Oberreichsanwalt und die Reichsrogierung sind anoerer An¬
sicht. In einer Reihe von weiteren Fällen, bei denen es sich
um Preßvergehen und Beleidigung der Polizei durch kommu¬
nistische Abgeordnete handelt, versagte der Ausschuß die Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung , desgleichen bezüglich des bau-
ernbündlerischen Abg. Werwag, der beschuldigt ist, zur Nicht¬
bezahlung von Steuern aufgefordert zu haben.

München, 9. Okt. Die Großdeutsche Volksgemeinschaft, das
jüngste Kind der völkischen Bewegung in Bayern , hielt gestern
eine Versammlung ab, in der der völkische Reichstagsabgeord¬
nete Jacob gegen den Gründer der Deutschen Volksgemein¬
schaft, Hermann Esser, vom Leder zog und ihn Politisch und
persönlich in schärfster Weise heruntersetzte. Esser aber war
im Saal anwesend und blieb dem Redner des Abends und
seinem politischen Gesinnungsfreund nichts schuldig. So bil¬
deten sich bald zwei Gruppen , nämlich Esserianer und Jacobi-
ner. Es kam zu Tumulten und Prügeleien , bis die Polizei die
streitenden Brüder auseinanderriß und den Saal räumte.

Denkschrift über eine Abänderung der jetzigen
Umsatzbesteuernng.

Stuttgart , 8. Okt. Der Reichsfinanzminister hat in einer
Denkschrift, die dem Reichstag, dem Reichsrcrt und dem vor¬
läufigen Reichswirtschastsrat zugegangen ist, zu den Problemen
>der Ümsatzbestsftrung Stellung genommen. Die Denkschrift
gibt einen Üeberblick über den Gang der bisherigen deutschen
Umsatzsteuergesetzgebung seit 1916. Das deutsche System ist
auf dem Grundsatz der Besteuerung jedes Umsatzes aufgebaut.
Daneben stehen als Abänderungsvorschläge die Systems der
Fabrikats- oder Produktionssteuer , der in Oesterreich eingeführ¬
ten Phasenpauschalierung, der Kleinhandelssteuer und der sog,
Siemen'schen veredelten Umsatzsteuer. Die Denkschrift bespricht
diese Systeme und wägt die Vorteile und Nachteile ab, die sie
im Verhältnis zueinander und zu dem deutschen System haben.
Sie erörtert weiter die Frage , wie innerhalb des deutschen
Systems dessen besonders nachdrücklich gerügten Mängel näm¬
lich die teilweise Bevorzugung der Einfuhr und die Belastung
der Ausfuhr beseitigt oder gemildert werden könnten. Nach
ausführlicher Stellungnahme zu diesen Problemen kommt die
Denkschrift in einem Schlußwort zu dem Ergebnis , daß jeden¬
falls eine völlige Umstellung des geltenden Systems den be¬
sonderen Verhältnissen der deutschen Wirtschaft nicht gerecht
werden könne und mit Rücksicht auf die starke Bedeutung des
Umsatzsteueraufkommensfür die deutschen Finanzen nicht er¬
träglich sei. Die volkswirtschaftlichschädlichen Wirkungen der
Umsatzsteuer könnten vollständig nur durch eine allmähliche
Senkung des Umsatzsteuersatzes behoben werden. Die Frage , in
welchem Umfang und M welchem Zeitpunkt diese übrigens be¬
reits durch Äe Verordnung des Reichspräsidenten vom 14. 9.
24. begonnenen Senkung fortgesetzt werden könne, hänge - eng
mit der anderweiten Deckung des Finanzbedarfs zusammen.

Neuordnung des Lehrerbildungswesens in Preußen.
Wie der amtliche preußische Pressedienst meldet , beschloß das

preußische Staatsministerium , daß künftig die Volksschullehrer
und Lehrerinnen ihre allgemeine wissenschaftliche Ausbildung
auf höheren Lehranstalten erhalten sollen. Der Eintritt in die
pädagogische Ausbildung setzt künftig die Ablegung einer Reife¬
prüfung an einer neunstuftgen höheren Lehranstalt voraus,
lieber die Gestaltung der Pädagogischen Ausbildung , die jeden¬
falls nicht auf einer Universität erfolgen soll, wird Las
Staatsministerium noch weitere Beschlüsse fassen.

Ausland.
London, 9. Oft. In Politischen Kreisen gilt es als sicher,

daß Macdonald nach der Erledigung der irischen Grenzregulie¬
rungsbill das Unterhaus auflösen und Neuwahlen zum 8. No¬
vember ausschreiben wird. Bei den kommenden englischen
Wahlen rechnet man auf eine erhebliche Stärkung der Konser¬
vativen, die dann mit den Liberalen eine Koalitionsregierung
bilden würden.

Ein neuer Nationalblock gegen Herriot.
Der frühere Präsident Millerand ist Vorsitzender einer

neu gegründeten Nationalen Vereinigung geworden, die den
Namen „Nationale Liga" trägt . In kurzem wird Milleranö
mit Marshall und Maginot eine Reihe von Kundgebungen
dieses gegen das Linkskartell gerichteten Bundes veranstalten.
(Millerand hat sich also glücklich vom sozialistischen Abgeordne¬
ten, als welcher er 1904 von der sozialdemokratischen Partei
ausgeschlossen wurde, zum radikalen Nationalisten durchgemau¬
sert. Schriftl .)

Abbruch der französischen Luftmanöver.
Paris , 9. Oft. Bei Len Luftmanövern , die in der Nacht

vom 8. zum 9. Oktober bei Rambouillet stattfanLen, ereigneten
sich schwere Unfälle. Trotz des stürmischen Wetters wurden die
Manöver nicht abbefohlen. Der Kommandant oes Beobach¬
tungsgeschwaders, Oberst Pujo , ließ den geplanten Luftangriff
mrs Paris lausführen. Es ereignete sich ein Zusammenstoß von
fünf Flugzeugen, wobei zwei Apparate abstürzten und die In¬
sassen getötet wurden. Zehn Flugzeuge wurden bei einein an¬
deren Manöver schwer beschädigt. Der kommandierende Ge¬

neral Huet ordnete die Einstellung der Hebungen an. Der
Kriegsminister hat eine Untersuchung angeordnet.

Pariser Stimmen zu Macdonalds Sturz.
Paris , 9. Oft . Die Abneigung der französischennationa¬

listischen Kreise gegen Macdonald kommt in der heutigen Mvr-
genpresse unverhohlen zum Ausdruck. Man ist nach Len zahl¬
reichen Lobsprüchen, die Macdonald bisher gewidmet wurden,
einigermaßen erstaunt zu lesen, daß die englische Arveiterregic-
rung auch den französischen Interessen nachteilig gewesen sein
soll. Weder an den höflichen Briefwechsel zwischen Macdonald
und Poincare , noch an die zahlreichen Komplimente Poincares
selbst cm die Adresse des englischen Ministerpräsidenien wird
heute erinnert . Es wird einfach erklärt , daß die engli' cheM -n-
derheitsrogierung eine unglückliche Außenpolitik geführt habe,
deren Folgen sich besonders in Genf für Frankreich einstellten.
Im „Matin ", der noch vor wenigen Tagen das Werk Macdo¬
nalds lobte, heißt es : „Er bedrohte in Genf die Kleinstaaten
Europas und wollte ein Schiedsgerichtsverfahren ohne Sanfti¬
onen, aber glücklicherweise wurden seine Absichten durch die
französische Delegation zerstört. Seine Politik gegenüber Ruß¬
land war die eines Hasardeurs . Die mysteriöse Geschichte mit
dem Biskuitfabrikanten , von dem Macdonald ein Auto erhielt,
zeigt, daß hinter den Kulissen verschiedene Dinge vergingen,
die mit der Würde einer Regierung nicht vereinbar sind.
Schließlich ist der Fall , der den Sturz Macdonalds herbeifüh¬
ren kann, für Las englische llnabhängigkeitsempfinden sehr
charakteristisch und beweist, daß man gegenüber einer Arbeiter-
regierung , die in die Rechtsprechung des Landes einen Ein¬
griff wagt , geschlossen austreten kann." Die Hoffnung der eng¬
lischen Regiernngsgegner kommt im „Echo de Paris " zum Aus¬
druck, das sowohl eine bedeutende Schwächung der Arbeiterprr-
tei bei Ausschreibung von Neuwahlen erwartet , als auch das
Wiederausstehen einer konservativen Regierung mit antideut¬
schen Tendenzen am politischen Horizont Englands zu erken¬
nen glaubt . Selbstverständlich wird das sogenannie Sünden¬
register der englischen Arbeiterrsgierung dick aufgetragen und
besonders hervorgehoben, daß die Finanzierung Deutschlands
auf Grund des Londoner Pakts in konservativen und liberalen
Kreisen den denkbar ungünstigsten Eindruck gemacht habe.
Die Tatsache, daß Sir Robert Harne , der Wortführer im Kampf
gegen die Konkurrenz, an der Debatte einen entscheidenden An¬
teil genommen habe, läßt nur die Vermutung aufkommen, man
werde sich auf konservativer und liberaler Seite gegen die Be¬
teiligung Englands an der internationalen Anleihe wenden.—
Dieser fromme Wunsch der Pariser Nationalisten wird aber
nicht in Erfüllung gehen, denn höhere Interessen Englands,
namentlich die Notwendigkeit des Zusammengehens mit den
Vereinigten Staaten , erfordern die praktische Durchführung dcs
Londoner Patts und zwingen zur Verwirklichung der inter¬
nattonalen Anleihe.

Die Auflegung der Dawesanleihe.
New-Uork, 8. Ott . Die New-Uorker Bankiers sind der Mei¬

nung, daß von der deutschen Anleihe zunächst rund 100 Milli¬
onen Dollars gezeichnet werden. Die Nachfrage nach Anteil¬
scheinen ist nach Aeußerungen hiesiger Bankiers so stark, daß
diese 100 Millionen Dollars mit 25—50 Prozent überzeichnet
werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 9. Ott . Letzten Samstag abend fanden sich

die Fünfziger,  hiesige und auswärtige beiderlei Geschlechts,
zu einer würdigen Begehung der Erreichung des 50. Lebens¬
jahres im „Bären " zusammen. Es war eine recht stattliche
Zahl, etwa 60, die sich eingefunden hatten, um Austausch zu
pflegen in Rück- und Ausblick über die Ereignisse im mensch¬
lichen Leben. Altersgenosse Hugo Stengel«  begrüßte in
einer Ansprache die Erschienenen und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Veranstaltung einen alle Teilnehmenden befriedi¬
genden Verlauf nehmen möge. Dekan Dr . Megerlin,  eben¬
falls ein Altersgenosse, hatte sich zur Freude aller auch einge-
fnnden und nahm Veranlassung, in einer tiefempfundenen An¬
sprache die Bedeutung dieses Lebensabschnittes, bei welchem sich
das Alter mehr und mehr fühlbar macht, zu würdigen. Ein
Theaterstück, von Fritz Höhn, Pforzheim, verfaßt , welches znm
Gegenstand die Fünsziger-Feier hatte und von Angehörigen
der Fünfziger gut wiedergegeben wurde, musikalische und humo¬
ristische Vorträge und gemeinsam gesungene Lieder verschaff¬
ten flöhe, genußreiche Stunden . Eine gesellige Zusammen¬
kunft Sonntag nachmittag bei Wolfinger zur „Rose" und ein
Schlußschoppen abends bä Schumacher bildeten den Ausklang
der Feier, bei der sich die Altersgenossen mit dem Wunsch: und
lder Hoffnung trennten , einander in Gesundheit wisderzusehcn
bei der Sechziger-Feier.

(Wetterbericht .) Das Wetter in Süddeurschland wird
vorwiegend durch den Hochdruck im Osten beeinflußt, wobei die
Depression im Westen kaum zur Geltung kommt. Für Sams¬
tag und Sonntag ist deshalb in der Hauptsache trockenes und
heiteres Wetter zu erwarten .

Württemberg.
Stuttgart , 9. Okt . (Von der Reichswehr.) Die Herbstübungen

im Oberland hoben die Reichswehr weiteren Kreisen näher gebracht
und manches falsche Bild berichtigt, das man sich von der Reichs¬
wehr gemacht hatte. Sehr irrige Meinungen sind vielfach über die
Bezahlung der Reichswehrsoldaten verbreitet. Die Angehörigen des
Heeres sind in die Besoldungsordnung wie alle anderen Staatsbeam¬
ten nach ihrem Dienstalter eingereiht. Dem Soldaten werden von
seinem Gehalt die Kosten für Unterkunft und Verpflegung abgezogen.
Dem jungen Reichswehrsoldaten verbleiben nach diesen Abzügen noch
monatlich 45 Mark . Man muß dabei bedenken, daß der Mann nicht
wie früher zwei, sondern zwölf Jahre bei einem gering steigenden
Gehalt zu dienen hat.

Stuttgart , 9. Okt . (Schieber.) Vom November 1922 bis in
das Frühjahr dieses Jahres hinein wurden in einer Holzimprägnie¬
rungsanstalt in Aalen große Mengen Quecksilbersublimat gestohlen.
Wegen dieser Diebstähle bzw. Hehlerei wurden vom hiesigen Schöffen¬
gericht verurteilt , teilweise unter Einrechnung früherer Strafen : Der
Fabrikarbeiter Wilhelm Schnee als Haupttäter zu 2 Jahren 8 Mo¬
naten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust, der Schlosser Josef Biehl-
meyer von Augsburg zu 6 Monaten Zuchthaus unter Erhöhung einer
früheren Zuchthausstrafe auf 6 Fahre , wegen Hehlerei der 44 Jahre
alte Händler Karl Flaig von Eßlingen zu 2 Jahren , sein Sohn , der
20 Jahre alte Photograph Karl Flaig zu 1 Jahr Zuchthaus. Fünf
Angeklagte kamen mit Gefängnisstrafen davon, zwei mit Freisprechung.

Kirchheim a. N ., 9. Okt . iZechpreller.) Ein abgebauter Steuer¬
inspektor hatte sich in einer hiesigen Wirtschaft einlogiert. Nach eini¬
gen Tagen fiel ihm ein, daß er keine Barmittel im Besitz hatte. Unter
allerlei Vorwänden verschwand der Herr Inspektor unter Hinterlassung
seines Hutes und Stockes. Der Landjäger leitete die Verfolgung ein
und es gelang auch, den Inspektor zu fassen.

Urach, 9. Okt . T̂ödlicher Unfall.) Als Mittwoch mittag 12 Uhr
der 60jährige Holzarbeiter Ioh . Gg . Kleebauer von der Arbeit nach
Hause ging, wurde er von einem jugendlichen Radfahrer von Graben¬
stetten überfahren und derart am Kopf verletzt, daß er, ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht, am Abend seinen Verletzungen erlegen ist.

Tailfingen , OA . Urach, 9. Oktober . (Zündelnde Kinder .) Zwei
Knaben im Alter von l l und 13 Jahren haben in einem Holzschuppen
am Hause der Witwe Iutzeler Stroh und Holz angezündet, so daß
ein Brand ausbrach. Leute, die in der Nähe auf dem Felde beschäf¬
tigt waren , löschten den Brand . Die Buben waren ebenfalls an der
Arbeit mit Löschen, indem sie gespaltenes Holz auf das Feuer warfen,
um so, wie sie meinten, das Feuer auszumachen. Nach dem Brand
erhielten die beiden Feuerlesmacher ihre verdiente Strafe.

Tübingen , 9. Okt . (Landwirtschaft und Studentenhilfe .) Der
Landwirtschaftliche Hauptverband hat der Tübinger Studentenhilfe
für die Uebersendung des künstlerisch hergestellten Dankschreibens an
die Landwirtschaft gedankt und hinzugefügt, daß die Landwirtschaft
an der Existenz der Studentenhilfen in hohem Maße interessiert und
auch weiterhin gerne bereit sei, wenn es gilt, wiederum tatkräftig
mitzuarbeiten.

Rottenburg , 9. Okt . (Besitzwechsel.) . Die Generalversammlung
der Albert Koch A -G. in Rottenburg beschloß den Verkauf des
Werkes Rottenburg an eine Berliner Asbestfirma. Der Betrieb
wird unter der Leitung des bisherigen Vorstandes weitergeführt.
Das Aktienkapital wird von 7 Millionen auf 35 000 Goldmark um¬
gestellt.

Ulm, 9. Okt . (Beleidigung durch die Presse.) Redakteur Greiner
von der sozialdemokratischen„Donauwacht " wurde wegen Beleidigung
des Landgerichtsrats Dr . Kirchgeorg von Ulm zu 100 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Die „Donauwacht " hatte Dr . Kirchgeorg wegen
einer Zusammenkunft mit Kapitänleutnant Ehrhardt im Schteßhaus
zu Neu-Ulm stark angegriffen. Dr . Kirchgeorg bekundete, daß er von
der Anwesenheit Ehrhardts selbst überrascht gewesen sei. In der
Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß das Gericht auf Gefängnis
erkannt hätte, wenn Dr . Kirchgeorg durch sein Verhalten nicht zur
Kritik herausgefordert haben würde.

Birkenlohe , OA . Gaildorf , 9. Okt . (Wertvoller Fund .) Zimmer¬
meister und Landwirt Johannes Münz fand beim Pflügen auf seinem
Acker 94 Silbermünzen , die zum Teil aus der Zeit des 30 jährigen
Krieges stammen und die Jahreszahl 1634 tragen . Andere, die spä¬
teren Datums sind, tragen das Bild Maria Theresias. Die Münzen
sind zum größten Teil noch gut erhalten mit deutlich sichtbarer Prä¬
gung und gut lesbarer Inschrift . '

Vorstandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen.
Am letzten Donnerstag fand unter dem Vorsitz des Flasch¬

nerobermeisters und Äandtagsabgeorüneten Henne, Tübingen,
eine Sitzung des Vorstandes der Handwerkskammer Reutlingen
statt. Nachdem der Vorsitzende zunächst die beiden neueinge-
tretenen Vorstandsmitglieder Hermann Schweizer,  Gipser¬
obermeister in Nürtingen , und Gustav Fischinger,  Maler¬
meister in Schramberg , mit herzlichen Worten begrüßt hatte,
erstattete der Geschäftsführer Syndikus Eberhärdt  einen
gedrängten Bericht über die Tätigkeit der Kammer, aus dem
u. a. zu entnehmen ist, daß die Zahl der eingsgange-
nen Lehrverträge  wieder sehr stark war . Auf eine ge¬
naue Ausfüllung der Lehrvertragsformulare sei besonders
hinzuweisen, damit die vielen Rückfragen sich erübrigen . In
den meisten Oberamtsbezirken konnten Vorbereitungs¬
kurse auf die Meisterprüfung  in die Wege geleitet
werden, nachdem sich mehr als 300 junge Handwerker zur Mu¬
sterprüfung angemeldet haben. Die Abnahme der Herbst-
gesellenprüfungen  ist überall im Gange. Die Lehr¬
lingskontrolle durch Beauftragte  werde in den
nächsten Monaten wieder in verstärktem Umfang einsetzen. Dem
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag in Hannover
wurden einige Anträge wegen der Durchführung der auf dem
Londoner Abkommen basierenden Reichsgesetze unterbreitet und
der deutsche Kammertag hat selbst in wiederholten mündlichen
Verhandlnugen in den letzten Wochen Anträge des Handwerks
den zuständigen Ministerien unterbreitet , so bezüglich der Fest¬
setzung der Freigrenze , die im Jndustriebelastunzsgesetz vor¬
gesehen ist, Umbildung der Rentenbauk usw. Wegen einer
weiteren Ermäßigung der Fernsprechgebühren,
die sich auch auf den lgewerblichen Mittelstand auswirtt sind
Vorstellungen erhoben worden. Nachdem im Laufe der Monate
in größerem Umfang Preisausschreiben , Preisrät¬
sel  usw . aller Art in den Zeitungen erfolgt sind, ist das Ar¬
beitsministerium gebeten worden, Maßnahmen zu treffen,
welche die Möglichkeit unlauteren Geschästsgebahrens unter¬
bindet. Iw Benehmen mit dem württ . Schneidermei¬
ster  ve r b a n L wurden dringende Anträge auf Bekämp¬
fung der Auswüchse , die sich im Hausierhandel
immer mehr zeigen, gestellt. Eine eingehende Erörterung fand
über die Frage der Preisbildung im Handwerk  statt,
worauf noch besonders in der Presse hingewiesen wird. Die
Zeitschrift das württ . Handwerk  soll gemeinsam mit
den übrigen drei württ . Handwerkskammern möglichst ab 1.



April 1925 jedem selbständigen Handwerker auf lliechnung der
Kammer wieder zugeistellt werden. Eine Anregung , die dahin
geht, in das Gesellenprüfungszeugnis  auch das Ge¬
werbeschulzeugnis aufzunehmen, damit Lei den jungen Leuten
die Achtung vor dem Gewerbeschulzeugnis besonders gestärkt
wird, wird vom Vorstand der Kammer anerkannt und werden
entsprechende Vorschläge über die Praktische Durchführung dem
Arbeitsministerium unterbreitet . Ehrenurkunden iür
langjährige treue Dienstzeit  in ein und demselben
Betrieb konnten wieder an drei Gesellen verliehen werden. Dem
Friseurmeister Armleder in Rottweil a. N - wurde aus Anlaß
seines 50jährigen  Meisterjubiläums ein Ehrenmei¬
ster L r ie f überreicht. Nachdem noch die Kreditkrage  zur
Aussprache kam, wurden zum Schlüsse eine Reihe Lehr¬
lings -, Gesellen - und Meisterprüfungsange¬
legenheiten  zur Erledigung gebracht.

Baders
Pforzheim, 9. Okt. Zur Lohnbewegung in der Schmuck¬

warenindustrie veröffentlicht der Metallarbeiterverband >ot-
gendes: „Die Metallarbeitergewerkschaften hatten an den Ar¬
beitgeberverband im vorigen Monat eine Lohnforderung gestellt.
Gefordert wurde eine Erhöhung der Mindestlöhne um 15 Pro¬
zent, um eben diesen Betrag sollten die Akkordbasis und die
Akkordpreise erhöht werden. Für die tatsächlich bezahlten Löhne
sollte je nach Leistung eine über die Mindestaufbesserung Hin¬
ausgehende Zulage gewährt werden. Auch war eine Erhöhung
der Lehrlingslöhne und besonderen Zulagen verlangt worden.
Der Arbeitgeberverband lehnte diese Forderungen ab. Am
Dienstag hatte über die Forderungen der Schlichtungsaus¬
schuß zu entscheiden. Derselbe fällte einen Schiedsspruch, nach
welchem nur eine Erhöhung der Mindestlöhne der männlichen
Arbeiter um 1—3 Pfg . eintreten sollte. Auch die Akkordbasis
wurde für die männlichen Arbeiter um 3 Pfg . erhöht . Die Ver¬
trauensleute aller Metallarbeitergewerkschasten naymen in ei¬
ner gestrigen, gut besuchten Versammlung hierzu Stellung und
lehnten den Schiedsspruch in geheimer Abstimmung mit über¬
wältigender Mehrheit ab. Der Schiedsspruch brachte für die
übergroße Mehrheit der Arbeiter keine Lohnerhöhung. Ins ' c-
sondere trifft dies auf die qualifizierten Arbeiter wie Akkordar¬
beiter zu. Nicht zu verantworten war , daß insbesondere die
Arbeiterinnen keine Lohnzulage erhalten sollten. Sticht ein ein¬
ziger Diskussionsredner sprach sich für Annahme aus . Be¬
schlossen wurde, in den Betrieben zur Lohnfrage Stellung zu
nehmen und unter Hinzuziehung der Gewerkschaftendas Un¬
tere zu besprechen; denn da ein Lohnabkommen nicht mehr be¬
steht, ist jedem Arbeiter in der Lohnfrage freie Hand gegeben.
Der Aufenthalt derjenigen Arbeiter , die hier nicht ansä ' sig
sind, während der Mittagspause , war der weitere Tagesord¬
nungspunkt . Bekannt ist, daß sehr viele Arbeitnehmer nicht
in .der Lage sind, während der Mittagpause ein warmes Mit¬
tagessen in einer Wirtschaft oder Kostgeberei einzunehmen, weil
eben die Mittel dazu fehlen; der Verdienst für eine solche Aus¬
gabe ist bei weitem nicht ausreichend. Bei Wind und Wetter
sind diese Leute der Straße überantwortet Die kommende Win¬
terszeit nötigte die Arbeiterschaft, tue Behörde auf diese un¬
haltbaren Zustände aufmerksam zu machen und für Abhilfe zu
sorgen. Das Gewerbeaufsichtsamt hat auch pflichtgemäß ein¬
begriffen und den Unternehmern aufgegeben, für genügende
Aufenthältsräume zu sorgen. Verlangt muß Wersen, daß dort,
wo solche Räume nicht geschaffen werden können, die Arbsits-
räume der Arbeiterschaft wieder zur Verfügung gestellt wer¬
den. Man sollte glauben, die Unternehmer würden dies von
sich aus tun ; denn was will ein halbverfrorener Goldschmied
nach Wiederaufnahme der Arbeit leisten? Er braucht längere
Zeit , bevor er wieder arbeitsfähig wird. Um diese Frage
einer Entscheidung zuzuführen, wurde von der Versammlung
folgender Beschluß gefaßt:

1. Bis spätestens den 15. d. Mts . hat der Unternehmer der
Belegschaft einen ausreichenden, den gesundheitlichen Verhält¬
nissen entsprechendenAufenthaltsraum zur Verfügung zu stel¬
len. 2. Kann ein solcher Aufenthaltsraum nicht zur Verfügung
gestellt werden, so hat der Fabrikant die Arboitsräume der Be¬
legschaft zur Verfügung zu stellen. 3. Werden die Forderungen
unter Ziffer 1 und 2 vom Unternehmer nicht erfüllt , G ist so¬
fort in einer Betriebsversammlung , zu welcher die Verbands¬
leitung hinzuzuziehen ist, hierzu Stellung zu nehmen, um die
nötigen Schritte bei der zuständigen Behörde einzuleiten.

Die Vertrauensleute hoffen, daß durch diesen Beschluß
endlich den Unternehmern beigebracht wird, daß sie auch Pflich¬
ten gegenüber dem Teil ihrer Arbeiterschaft zu erfüllen haben,
die während der Mittagpause kein Dach über dem Kop' haben
und durch -die Hartnäckigkeit maßgebender Kreise im Arbeitge¬
berverband gezwungen sind, ihre kostbare Gesundheit zu rui¬
nieren . Aufgabe der Arbeiterschaft ist es nun , diese Beschlüße
auch durchzuführen. — Nach fast dreistündiger Dauer konnte
die Versammlung , die von gutem Geiste durchweht war , ge¬
schlossen werden.

Malsch bei Ettlingen, 9. Okt. Dem Feldhüter Maisch wurden
in einer Nacht 40 Rebstöcke von bübischer Hand am Boden abge¬
schnitten. Man vermutet einen Racheakt. Schon im Frühjahr wurden
auf dem gleichen Grundstück Rebstöcke abgeschnitten. Schon des
öfteren mutzten die Rebbesitzer Klage darüber führen, datz Beschädi¬
gungen in großem Maße vorgekommen sind. Hoffentlich gelingt es
bald des Täters auf frischer Tat habhaft zu werden.

Breiten, 9. Okt. Heute nacht um 2 Uhr brannte die Holzwaren¬
fabrik I . u. E. Harsch fast völlig nieder. Dabei wurde das Lager¬
haus, sowie das fast ganz neue Maschinenhaus mit wertvollen
Maschinen ein Opfer der Flammen. Die Entstehungsurfache ist noch
unbekannt. Die Feuerwehr, die alsbald auf den Sirenenruf hin ein¬
traf, konnte wegen der ungeheueren Hitze nicht viel zur Löschung bei¬
tragen. Der Schaden beläuft sich aus etwa 35000 Mark.

Konstanz, 9. Okt. Dieser Tage wurde eine Prachtvolle See¬
forelle im Gewicht von etwa 20 Pfund gefangen.

Vermischtes,
Unglück. Als Ludwig Genfer von Unterreichenbachbei

Weißenhorn ackerte, ließ er seine zwei Kühe im Kleeacker län¬
gere Zeit weiden. Bald bemerkte er, daß sie auflieren. Beide
Stücke mußten sofort geschlachtet werden. Das Unglück ist
umso größer, weil Gcriser nur die zwei Milchkühe besaß, die
seine zahlreiche Familie mit Milch versorgten und mit denen
er die Arbeit verrichten konnte.

Tod auf dem Tanzboden. Der 77jährige Ludwig HeLlich
aus Altenbamberg besuchte in Bingert -die Kirchweche, wo er
sich nach Begrüßung seiner zahlreich erschienenen Verwandten
in den Tanzsaal des Gastwirts Kurz -begab. Der von der Mu¬
sik eben gespielte Walzer veranlaßt « den alten Mann , die Toch¬
ter des Wirts zu einem Ehrentanze aufzufordern . In der er¬
sten Runde brach er plötzlich infolge eines Herzschlages zu¬
sammen.

Das Stammschloßder Wettiner in holländischen Händen.
Das Schloß Wettin in Wettin an der Saale , das Stammschloß
des sächsischen Königshauses , kommt bekanntlich zur öffentlichen
Versteigerung . Die Stadt Wettin hat sich eifrig bemüht , es zu
erwerben ; es besteht aber keine Aussicht, daß -es der Stadt zu¬
fällt . Wie thüringische Zeitungen berichten, kommt als wahr¬
scheinlicher Käufer ein Holländer , der bereits das Wettiner
Restgut erworben hat, auch als Käufer des Schlosses ernstlich
in Frage.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 9. Okt. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt: 101 Ochsen, 29 Bullen, 184 Iung-
bullen, 182 Iungrinder, 61 Kühe, 473 Kälber, 653 Schweine, 93
Schafe und 1 Ziege. Verkauft wurde alles. Erlös aus je einem
Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1. 43—47 (letzter
Markt : unv.), 2. 34 40 (34- 39), Bullen 1. 45—48 (44—47), 2. 34
bis 41 (unv.), Iungrinder l . 52—55 (uno.), 2. 43—48 (uno.), 3. 35
bis 41 (34—40), Kühe 1. 34—39 <uno.), 2. 20—31 (unv.), 3. 14 bis
18 (unv.), Kälber 1. 78—80 (80- 82), 2. 71- 76 (78—79), 3. 62 bis
69 (67- 74). Schweine 1. 88- 90 «90 - 94), 2. 82- 86 ch5- 89), 3.
70—78 (76- 82). Verlauf des Marktes mäßig belebt, später ab¬
flauend.

Stuttgart , 9. Okt. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
auf dem Getreidemarkte ist unverändert fest. Käufer sowohl als
auch Verkäufer beobachten Zurückhaltung. Es notierten je 100 Kilo:
Weizen 23—26 (am 6. Oktober 23—26), Sommergerste 23—26,75
(unv.), Roggen 23 25,5 (uno.), Hafer 15,5—20 (unv), Weizenmehl
40—41,5(40- 50), Brotmehl 36- 37,5(36- 50), Kleie 12—12,5(unv.),
Wiesenheu 6,5 8 (uno.), Kleeheu8—9,5 (unv.), drahtgepretztes Stroh
4—5,5 (unv.) Mark.

Weilderftadt, 8. Okt. (Schweinemarkt.) Der heutige Markt
war mit 62 Milchschweinen befahren. Bezahlt wurde für 1. Sorte
58—60 Mark, 2. Sorte 45—48 Mk., 3. Sorte 36—39 Mark das
Paar . Obwohl die Händler wirklich schöne Tiere feil boten, war
vonseiten der Landwirte wenig Kauflust vorhanden. Gegenüber dem
letzten Markt ist ein kleiner Preisrückgang zu beobachten.

Fruchtpreise. In Ebingen  kostete Haber 10 50 -13, Dinkel
13—13,50, Gerste 14, Weizen 14M-, in Wangen  i . A. Saatweizen
17—18, Gerste 14, Haber 13—15 Mk., in Ul m alter Weizen 12 bis
15, neuer 10—i3.50, Roggen II —14, alte Gerste 12 50—14, neue II
bis 12, neuer Dinkel 13—14, alter Haber 9.50—14, neuer8—13 Mk.
je der Zentner.

Neuem. Nachrichten.
München, 9. Oktober. Vom Schwurgericht wurden gestern drei

kommunistische Funktionäre wegen Fortführung der kommunistischen
Partei in Bayern verurteilt, der Berliner Schlosser König zu vier
Monaten und die beiden anderen zu drei Monaten.

Gelsenkirchen, 9. Okt. Auf der Zeche „Holland", Schacht3
und 4 brach Mittwoch gegen 2 Uhr nachmittags im Anthrazitlager
Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Lager in Brand setzte. Die
hinter dem Lager liegende Teerdestillation geriet gleichfalls in Brand,
Riesige schwarze Rauchwolken zogen in der Richtung des Bahn¬
hofes von Gelsenkirchen nach Wattenscheid. Zeitweise mußte die
Straßenbahn und der Automobilverkehr infolge der dichten Rauch¬
wolken eingestellt werden. Der entstandene Schaden dürfte sehr
groß sein. Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen.

Magdeburg, 9. Okt. Der „Magdeburger Tageszeitung" zufolge
wurden unter dem Verdacht der GeheimbUndelei nachH7, Ziff. 4 des
Republikschutzgesetzes folgende Personen vorläufig festgenommen:
Stadtverordneter Dr. Greiner, Gewerbeassessor Neubauer, Oberingenieur
Owe, Redakteur Musweiler und Schriftsteller Bernhard Reiter.

Berlin , 9. Okt. Zu dem Millionenbetrug mit gefälschten Aktien
wird mitgeteilt: Den Kriminalbeamten gelang es heute Nacht, den
Baron Blumenthal zu verhaften. Auch der Chauffeur Braun, der
mit Direktor Böck weggefahren sein sollte, wurde ermittelt. Er be¬
streitet, weggewesen zu sein.

Berlin, 9. Okt. Der Kassenbote Grabov der Firma Groß und Graf
wurde auf dem Bahnkörper der Industriebahn in Hohenschönhausen
von einem unbekannten Mann überfallen, der Grabov mit einem
Gummiknüppelmehrere Schläge versetzte und ihm die Geldtasche
entriß und die Flucht ergriff. Polizeibeamte spürten den Räuber im
Schiffe des Hohenschönhausen» Parkes auf und erschossen ihn, als
er auf die-Beamte Revoloerschüsseabgab.

Berlin, 9. Okt. Die „Vossische Zeitung" meldet, daß gestern
zwischen den zuständigen Stellen Beratungen über weitere Maß¬
nahmen im Rahmen der Preisabbauaktion stattgefunden hätten.
Man gehe mit dem Plane um, mit Hilfe einer Lockerung verschiede¬
ner Einfuhrverbote Einfluß auf die Preisbildung auszuüben. Des¬
gleichen sei ein Vorgehen auf dem Kredit- und Kartellgebiet ins
Auge gefaßt.

Berlin , 9. Okt. Wie die „Vossische Zeitung" hört, ist die Ver¬
ordnung über den Abbau der Devisengesetze sertiggestellt und bedarf
noch der notwendigen Unterschriften. In dem Verordnungsentwurf
wird der Begriff der Devisenbanken beibehalten, jedoch wird der Cha¬
rakter einer Devisenbank in Zukunst von den obersten Landesbehör¬
den verliehen werden und nicht mehr durch den Deoisenkommissar,
der abgebaut wird. Verboten bleibt der Deoisenterminhandel, soweit
er sich auf Geschäfte in Devisen gegen Mark erstreckt. Beibehalten
wird auch der Einheitskurs, doch wolle man diese Bindung möglichst
bald in Fortfall kommen lassen. Auch die Auskunftspflicht der De¬
visenbanken wird in begrenztem Umfang beibehalten. Den Wechsel¬
stuben wird durch die Verordnung bis zu einem gewissen Grad die
Abgabe von Valuten gestattet.

Berlin , 9. Okt. Der Reichsrat erklärte sich mit der Ausprägung
von weiteren Renienpfennigmllnzen, die in Zukunft Reichspfennige
heißen sollen, im Betrage von 30 Millionen Mark einverstanden.
Genehmigt wurde die erste Verordnung zur Durchführung des neuen
Münzgesetzes. Danach sollen die jetzt im Umlauf befindlichen Reichs¬
banknoten ihre Eigenschaft als gesetzliche Zahlungsmittel noch eine
zeitlang über das Inkrafttreten des neuen Mllnzgesetzes hinaus be¬
halten und zwar bis zum Ablauf von drei Monaten nach ihrem Auf¬
ruf. In der Verordnung wird weiter bestimmt, daß als Abkürzung
für Reichsmark im Verkehr die Buchstaben„RM " gelten sollen.

Berlin , 10. Okt. Pariser Blätter melden aus Berlin, daß in
einer Kaserne in Dresden von der interalliierten Kontrollkommission
zwanzig vergrabene Geschütze gefunden worden seien. Die Vossische
Zeitung erfährt dazu aus Dresden, daß tatsächlich zwanzig Geschütze
gefunden worden sind, doch handle es sich um alte ausrangierte
Stücke, die schon seit zwanzig Jahren auf dem Königsbrücker Schieß¬
platz als Schießscheiben verwendet wurden und vollständig unbrauch¬
bar und ohne Verschluß seien.

Harburg , 9. Okt. Wie die Tel.-Union erfährt, ist zum Ober¬
bürgermeister der Stadt Harburg der sozialdemokratische Stadtvxr-
ordnete Duaek aus Dortmund gewählt worden. Zu Beginn der
Wahl erhob Bürgeroorsteher Fricke im Namen der kommunistischen
Fraktion Einspruch gegen die Vornahme der Wahl, die er einen
Kuhhandel nannte.

Wien, 9. Okt. Der Generaldirektor der Nordisch-österreichischen
Bank, Kaldegg, wurde im Verdacht des Betruges dem Landgericht
eingeliefert.

Budapest, 9. Oktober. Auf Ersuchen des Gerichtshofes hob die
ungarische Staatsanwaltschaftdie Haft für Schulze-Förster auf. Seine
Ueberführung zur Budapest» Oberstaatshauptmannschaft behufs Fest¬
stellung seines Aufenthaltsortes wurde angeordnet.

Budapest, 9. Okt. Heinrich Schulze-Förster wurde heute in die
Kanzlei des Gefängnisses der Staatsanwaltschaft gebracht, wo ihm
der Freilassungsbescheid verkündet wurde. Das Freiiaffungsprotokoll
wurde unterzeichnet und da zwei Detektive der Staatspolizei an¬
wesend waren, die sofort Aufzeichnungen über den von Schulze-Förster

Fm Kinde liegt die Zukunft. Darum ist cs notwendig, das
Heranwachfen einer gesunden Jugend zu fördern. Schon bei den
Säuglingen muß der Grundstein zur Kraft und Gesundheit gelegt
werden und weitblickende Eltern wählen deshalb bei unzureichender
Etillsähigkeit oder beim Entwöhnen das altbewährte und stets zuver¬
lässige Nestle's Kindermehk. Biele der jetzigen Eltern sind in ihrer
eigenen frühesten Jugend mit Nestle's Kindermehl ernährt worden
und zu tüchtigen Menschen herangewachsen: gewiß Beweis genügend
für den hohen Gesundheitswert des Nestle'schen Ktndermehles. Eine
Originaldose ist in allen Apotheken und Drogerien zum Einheitspreis
von Mk. 1.50 erhältlich. Illustrierte Broschüren über Säuglingspflege
kostenlos durch: „Linda".Gesellschaftm. b. H., Abt. 6, Berlin IV 57.

gewünschten Aufenthaltsortmachten, erschien seine zu diesem Zwecke«
angeordnete Vorführung bei der Oberstaatshauptmannschast überflüssig.
Schulze-Förster verließ mit einem kleinen Paket, in dem er seine
Utensilien hatte, und 35000 Kronen Bargeld sofort das Gefängnis
und soll sich wieder nach dem Nagyteteny begeben haben.

Budapest, 9. Okt. Gegen Schluß der Sitzung der National¬
versammlung, die bis in die späten Nachtstunden dauerte, kam es
zwischen dem Abgeordneten Ulain, der in einem Zwischenruf den
Präsidenten beleidigt hatte und dem Abgeordneten Hedry von der
Regierungspartei zu einer Schlägerei. Hedry versetzte Ulain einen
Schlag ins Gesicht, worauf dieser sich auf seinen Angreifer stürzte.
Nur mit großer Mühe gelang es einigen Abgeordneten, die Streiten¬
den zu trennen.

London, 9. Okt. Im laufenden Jahre haben sich in der englischen
Luftflotte 62 Unglücksfülle mit tödlichem Ausgang ereignet. Me eng¬
lische Presse kritisiert das Verhalten des Ministeriums für Luftschiffahrt
sowohl hinsichtlich des Versuches, die Zahl der Unglücksfälle totzu¬
schweigen, als auch ivegen der mangelhaften Ausbildung der englischen
Flieger.

London, 9. Okt. Reichsfinanzminister Luther ist zum Abschluß
der Anleiheverhandlungen heute vormittag in London eingetroffen.
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, steht der Zeitpunkt der
Unterzeichnung des Abkommens der deutschen Regierung mit den
alliierten Banken noch nicht fest.

London, 9. Okt. Das Oberhaus hat heute in dritter Lesung das
Gesetz Uber die Regelung der Grenze zwischen Nord- und Südirland
angenommen. Die Vorlage ist nunmehr von beiden Häusern geneh¬
migt, ohne Abänderungenzu erfahren. Nach Unterzeichnung durch
den König ist das Gesetz sofort in Kraft getreten.

Moskau , 9. Okt. Nach Angaben der kommunistischen„Kras-
naja Gaseta" betrug die Zahl der Mitglieder der Kommunistischen
Partei am I. Juli d. I , 336000, die Zahl der zur Aufnahme ange¬
meldeten Anwärter 310400, zusammen 546400. Die Zahl der Kom¬
munisten würde demnach etwas mehr als 0,5 Prozent der Bevölkerung
der Allrussischen Sowjetrepublik ausmachen.

New-Pork , 9. Okt. Drei Millionen Dollars Akzepte, die auf
Grund des Abkommens mit der deutschen Golddiskontbank von
amerikanischen Banken übernommen worden waren, wurden bei
ihrer Fälligkeit bezahlt.

Aus dem württ. Staatshaushalt.
Stuttgart , 9. Okt. Die Erläuterungen zu dem Etat, des¬

sen .Hauptzahlen wir bereits mitgetei.lt haben, enthalten ei¬
nige bemerkenswerte Einzelheiten. So werden für die Ver¬
breiterung «der St . Wolffangsbrückein Mergentheim 80 000
Mark gefordert. Diese Verbreiterung ist dringend, da bei der
geringen Breite der Brücke (3,6 Meter zwischen den Brüstun¬
gen) die Sicherheit der die Brücke begehenden Personen ge¬
fährdet ist. Für die Neckar-Ecl>az-Wassern ers org nngsgruppe
werden 190 000 Mark angefordert . Dieser Betrag soll im Hin¬
blick auf die Schwierigkeiten, in die das Unternehmen geraten
ist, nicht auf zwei Jahre verteilt, «sondern vollständig 1924
«gewährt werden. — Die MilchwirtschaftlicheLehr- und For-
schungsanfftalt in Wangen i. A., «bisher vom Württ . milch¬
wirtschaftlichen Verein mit staatlicher Unterstützung geführt, soll
rückwirkend vom 1. April d. Js . ab vom Staat übernommen
werden. Der Verein ersetzt dem Staat die Hälfte der Personal¬
lasten für den Schulbetrieb, trägt die gesamten sachlichen La¬
sten und führt den mit der Anstalt verbundenen Käsereibetrieb
auf eigene Rechnung weiter . Die Anstaltsgeb äut>e blechen im
Eigentum des Vereins . — Eine Umstellung der Bauhanüwer-
kerschulen, die voraussichtlich mit -den Gewerbeschulen in enge¬
ren Zusammenhang «gebracht werden sollen, ist » „.geleitet und
wird im Lause des Jahres ünrchgeführt werden. An der Tech¬
nischen Hochschule ist die Errichtung einer außerordentlichen
Professur für Maschinenelemente, Getriebelehre und Maschinen¬
kunde ein unabweisbares Bedürfnis geworden. — Der Beitrag
fürs Landesthsater beträgt 300 000 Mark . Der Pewonalstand
ist von 531 im Jahre 1922 auf 483 zurückgegangen. Die Zahl
der planmäßigen Stellen wurde von 510 aus 476 herabgesetzt
und der Znffchußbedarf von 549 000 auf 300 000 Mark vermin¬
dert. — Was -die Staatseinnahmen anlangt , so stehen die Er¬
trägnisse aus den Forsten mit 10 842 000 Mark weitaus an
erster Stelle . Nach -den neuesten Untersuchungen der Forstein¬
richtungsanstalt ist es unmöglich, eine höhere Nutzung als
1 050 000 Festmeter einzustellen. Als Einheitspreis für 1 Fest¬
meter werden nach dem Stand vom August 1924 etwa 19 Mark
angenommen. Durch die Abgabe von Bauholz an die Woh-
nungskreditanstalt und für staatliche Bauten , sowie von Brenn¬
holz -an Staatsanstalten unter Preisermäßigung haben sich
Nicht unbedeutende Einnahmeausfälle ergeben.

Die letzte Probefahrt des Z. R. 3.
Friedrichshofen, 9. Okt. R . Z. 3 hat heute irwrgen ein«

zweistündige Probefahrt gemacht und ist um 8.25 Uhr aufge¬
stiegen und um 10.40 Uhr glatt gelandet. Die Fahrt galt der
Durchprüfung des ganzen Mechanismus und ist gut verlaufen.
Das Luftschiff kreuzte die ganze Zeit über Friedrichshafen und
dem Seegebiet. Die heutige zweistündige Probefahrt erstreche
sich auf «das Bodenseegebiet bis Konstanz und Ueberlingen.
Die Fahrt ist -durchaus zur Zufriedenheit der Leitung verlau¬
fen. Die Motoren haben einwandfrei gearbeitet. Das Schiff
ist jetzt zur Ueberfahrt nach Amerika klar. Der Termin der
Ueberfahrt wird nach der Wetterlage festgesetzt werden.

Amerikafahrt des Z. R. 3 am Samstag.
Blättermeldungen aus Friedrichshafen zufog-e ist der Ter¬

min für die Abfahrt des Z. R . 3 nach Amerika nunmehr auf
Samstag vormittag 8 Uhr festgesetzt worden. Für Heute Frei¬
tag haben sich mehrere südamerikanische Diplomaren zum Be¬
such in Friedrichshafen angesagt, die das Luftschiffs vor der
Abfahrt besichtigen wollen.

Der Streit zwischen Ludendorff und Wittelsbach.
München, 9. Okt. Im „Völkischen Kurier" erscheint eine

anscheinend aus der Umgebung Lu-dendorffs stammende Dar¬
stellung des Streits des Generals mit «dem Kronprinzen
Rupprecht. Sie stimmt im «wesentlichen mit der bereits von uus
gebrachten Meldung überein. Zu erwähnen ist noch, daß der
Kronprinz angeblich den Wunsch geäußert haben soll, daß die
alten bayerischen Offiziere sich hinter Kahr sind Lossow stellen
sollten. So habe es jedenfalls «in Aufruf der Offiziersver-
hände am Morgen des 9. November 1923 besagt. Ludendorff
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habe so den Eindruck gewonnen, daß der Kronprinz aktiv in die
Ereignisse eingreifen wollte. Tatsächlich war der Kronprinz je¬
doch gar nicht in München. Bemerkenswert ist ferner, daß der
Kronprinz Ludendorff durch einen Rechtsanwalt zum Widerruf
auffordern ließ, den Ludendorff ebenfalls durch einen Rechts¬
anwalt beantworten ließ. Dieser Ausgleichsversuch scheiterte
ebenso wie die vom Kronprinzen angerufene Vermittlung Hin-
denburgs, da der bayerische Kronprinz in beiden Fällen eiste
Gegenerklärung ablehnte, die darauf hiauslaufen sollte, daß er
den Aufruf der Offiziersverbände vom 9. November nicht mit
seinem Namen decke. Lndendorff hat dann die Angelegenheit
einem nichtbayerischen Ehrengericht übergeben, das der .Kron¬
prinz ablehnte. Lndendorff seinerseits lehnte ein bayerisches
Ehrengericht ab, das der Kronprinz angerufen hatte.

Kein Auftreten Baschs in Nürnberg.
München, 9. Okt. Wie wir hören, ist das Auftreten des

französischen Pazifisten Basch in Nürnberg untersagt worden
und wird mit allen Mitteln verhindert werden.

Verurteilungenwegen Hochverrats.
Leipzig, 9. Okt. Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts ver¬

urteilte 6 Handwerker aus Friedrichshafen wegen Vorbereitung
zum Hochverrat auf Grund des L 7 Ziffer 4 des Gesetzes zum
Schutze der Republik in Tateinheit mit Vergehen gegen H 6
des Strafgesetzbuches zu mehrjährigen Gefängnisstrafen . Es
erhielten der Schlosser Karl Katz 4 Fahre Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe, der Schlosser Karl Daures 3^ Jahre Gefäng¬
nis und 200 Mark Geldstrafe, der Mechaniker Karl Klotz 2
Jahre Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe, der Schlosser und
Büchsenmacher Otto Eck, der Magaziner Franz Lang und der
Schlosser Oskar Beck je 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 100
Mark Geldstrafe. Aus der Verhandlung und der Begründung
des Urteils geht hervor, daß die Angeklagten die Ziele der
kommunistischen Partei unter Umständen mit Waffengewalt
durchsetzen wollten. Sie hatten z. T. Handgranatsnyülsen her¬
gestellt oder solche in Aufbewahrung genommen. Fast sämt¬
liche Angeklagte hatten Funktionärstellen bei der KPD . inne

Aus den Versailler Akten.
Die „Leipziger Neuesten Nachrichten", die „Münchener

Neuesten Nachrichten" und der „Hannoversche Kurier " bringen
Weitere Veröffentlichungen aus den Akten des Versailler Frie¬
denskongresses, und zwar diesmal über die englisch-französischen
Gegensätze in der Ostfrage . Lloyd George schlug im Interesse
eines dauerhaften Friedens vor, die Ostgrsnze Deutschlands
möglichst günstig zu gestalten. Clemenceau lehnte in seiner
Antwort diese Anregung aufs schärfste ab. Es könne sich leicht
eine oft- und mitteleuropäische Konföderation unter Führung
des bolschewistisch gewordenen Deutschland bilden. Wenn das
geschehe, würden -die Verbündeten schließlich doch den Krieg
verloren haben. Frankreichs Politik gehe dahin, diese jungen
Völker zu unterstützen. Er müsse es durchaus ablehnen, Deuisch-
land auf ihre Kosten zu entschädigen. Es sei allerdings rich¬
tig, daß sie bei der Regelung der Grenzen, die Frankreich er¬
strebe, auch Gebiete erhallen würden, aber man müsse beden¬
ken, daß die Deutschen erst verhältnismäßig spät und als Un¬
terdrücker in diese Gebiete gekommen seien und sich dort einge¬
nistet hätten. Wolle man den Vorschlägen von Lloyd George
Gehör geben, so würden im Grunde nur Amerika und England
wirkliche Vorteile an dem Siege haben, obwohl sie doch die¬
jenigen Länder seien, -die am wenigsten unter dem Kriege ge¬
litten hätten. Eine solche Ungleichheit in der Bemessung der
Vorteile werde schließlich eine Gefahr für die Fortdauer der
guten Beziehungen unter -den Verbündeten selbst bilden. Auch
als drei Jahre später die Vertreter Frankreichs und Englands
in Cannes zusammentraten, traten die Gegensätze in der Ost¬
frage scharf hervor.

Das Kabinett der Volksgemeinschaft gescheitert.
Berlin, S. Okt. Der Traum von der Volksgemeinschaft ist

zerronnen. Die Antworten der beiden Flügelparteien auf dir
Richtlinien des Kanzlers haben, wenn es eines solchen Beweises
noch bedurfte, Klarheit darüber gebracht, daß der Wunsch eines
Brückenschlags zwischen dentschnationaler und sozialdemokrati¬
scher Staatsauffafsung ein von vornherein vergebliches Begin¬
nen war. Die Sozialdemokraten haben ihre bisherige Verschlei¬
erungspolitik heute resolut aufgegeben und dem Kanzler unter
Hinweis auf die Unannehmbarkeit der deutsch-nationalen Ergän-
znngstheorie eine glatte und unzweideutige Absage erteilt. Für
die Deutschnationalen, die hinterher beim Kanzler vorsprachen,
erübrigte sich unter solchen Umständen eine präzisierte Stellung¬
nahme. Sie konnten sich damit begnügen, von der neugeschaffe¬
nen Lage Kenntnis zu nehmen. Herr Marx hat sich also heute
davon überzeugen müssen, daß er einem ntopistischrn Ziele nach¬
ging, als er den idealen Gedanken der Volksgemeinschaft zu ver¬
wirklichen unternahm. Darüber ist viel kostbare Zeit verloren
worden. Hiermit ist die zweite Phase der Regierungskrise be¬
endet und die dritte, hoffentlich die letzte, hebt an. Folgerichtig
müßte, nachdem die Sozialdemokraten sich von den Verhandlun¬
gen zurückgezogen hüben, jetzt die Regierungserweiterung nach
rechts in Angriff genommen werden. Die Deutsche Volkspartei,
die diesen Augenblick ersehnt hat, ist nun auch sogleich mit einer
entsprechendenForderung an den Kanzler herangetreten. Herr
Marx hat bas Ersuchen der Herren Scholz und Curirns zunächst
dilatorisch behandelt. Morgen will er den Mittelparieren seine
weiteren Absichten klarlegen. Die Folgen einer Ausweitung des
Kabinettes nach rechts sind nach wie vor ungewiß. Der Schlüs¬
sel der Lage ist ohne Zweifel beim Zentrum. Wenn man die
„Germania" als Stimmungsbarometeransehen will, dann wäre
es um das Zustandekommen dieser Kombination schlecht bestellt.
Allein man kann sich nicht darüber täuschen, Satz die „Germania"
vorzugsweise die Anschauungen des Wirth-Flügels vorzutrage»
Pflegt. Es ist aber kein Geheimnis, daß ein großer, vielleicht
«r überwiegende Teil des Zentrums unter Umständen eine
Einbeziehung der Deutschnationalen in die Regierung nicht von
der Hand weisen würde. Wenn allerdings von deutschnationaler
Seite die Lage heute schon so dargestellt wird, als ob das Zen¬
trum jetzt nur zwischen Bürgerblock und Auflösung zn wählen
habe, so ist das doch nicht ganz zutreffend. Es gibt, wie diese
mehrfach behaupten, noch eine dritte Möglichkeit,' nämlich die,
daß zunächst alles beim alten bleibt, vorausgesetzt, Satz cs dem
Kanzler nicht gelingt, eine Schonzeit für sein Kabinett von den
Oppositionsparteien zu erwirken. Alles in allem: Wir haben
uns einmal im Kreise herumgedreht und stehen genau auf dem
Punkte, von dem wir ausgegangen sind. Die Deutschüemokra-
ten können in Ruhe und unbeschwert von irgendwelchen Bindun¬
gen ihre Entsclnüdüngen treffen.

Weitere Verhandlungen.
Kurz nach der Besprechung -des Reichskanzlers mit den

Fraktionsvorsitzendender Koalitionsparteien trat das RcichSka-
binett zusammen. Gegenstand der Erörterungen waren auch
hier -die gestrigen Fraktionsbeschlüsse. Eine eingehende Aus¬
sprache fand vornehmlich über den Brief der Sozialdemokra¬
ten an den Reichskanzler und über -die deutschnacionale Ent-
Ichließung statt. Wie die Parteiführer der Koalition, io stimmte
auch das Kabinett den weiteren Verhandlungen über die Volks¬
gemeinschaft zu. Die „Germania " bemerkt zu dem von der
deutschnationalen Volkspartei aufgestellten Ziel der Bildung
der sog. christlichen Volksgemeinschaft, die in -der „Zufammen-
Mssung aller auf christlichem, nationalem und sozialem" Boden
stehenden Volkskräfte besteht, das Zentrum sei nur der Auffas¬

sung gewesen, -daß Koalitionsregierung zugleich Gesinnungsge¬
meinschaft bedeute und werde auch genügend Grund haben, sich
vor -der Gestnnungsgemeiuschaft mit den Deutschnationalen in
Acht zu nehmen, mögen ihre öffentlichen Erklärungen auch
noch so oft die Worte „christlich" und „national " enthalten.

Vom Aufwertungsausschutz.
Berlin, 9. Okt. Im Unterausschuß-des Aufwertungsaus¬

schusses des Reichstages wurde -der Vorschlag Fleischer für die
Inangriffnahme einer sofortigen Verzinsung der Reichsanleihe
behandelt. Seitens des Reichsftnanzministerinms wurden ge¬
gen -den Fleischerschen Antrag folgende Bedenken geäußert : Es
verstößt gegen die Hauptgrundsätze einer gesunden Finanzwirt¬
schaft, neue Schulden einzugehen, lediglich nm damit die Zinsen
der alten Schulden zu bezahlen. Eine solche Maßnahme müßte
durch eine ständige Vermehrung der ungedeckten Zinslast des
Reiches dessen Finanzlage wesentlich verschlechtern. Ein Ver¬
kauf der eingezogenenAnleihewerte und die darin liegende Aus¬
gabe einer neuen Anleihe würde sich nur -durchführen lassen,
wenn der Geldmarkt sich genügend verflüssigt habe, um eine
neue Anleihe aufnehmen zu können. Diese Voraussetzung liegt
z. Zt . nicht vor. Ob sie in naher Zeit eintreten wird, läßt sich
nicht übersehen. Es würde die Interessen des Reiches aufs
schwerste schädigen, wenn die Aufnahmefähigkeit vorweg für
Aufwertungszwecke in Anspruch genommen würde. Die in
dem Anträge ausgesprocheneAnnahme, daß durch die Verzin¬
sung -der deutschen Wirtschaft neue -bewegliche Mittel zugeführt
würden, ist irrig . Der Erfolg würde nur -der sein, daß diese
Mittel statt in die von -der Produftion benötigten Kanäle zu
fließen, den Konsumenten zug-eführt würden, also der Produk¬
tion ihrer natürlichen Hilfsquellen entzogen würden. Namhafte
Beträge der deutschen Anleihen, die auf viele Milliarden ge¬
schätzt werden können, flössen in -das Ausland . Es ist nicht an¬
zunehmen, daß die ausländischen Gläubiger der Aufforderung,
drei Viertel ihres Bestandes an das Reich abzulirjern , um auf
das letzte Viertel eine geringe Verzinsung zu erhalten, Nach¬
kommen würden. Bleiben sie aber im Besitze ihrer bisherigen
Anleihestücke, so bleibt die Gefahr bestehen, daß sie später mit
Ansprüchen aus diesen Stücken gegen das Reich hervortreten.
Der Antrag Fleischer wäre also nicht geeignet, dieser Gefahr
vorzubeugen.

Berlin , 9. Okt. Der Aufwertuugsausschuß des Reichs¬
tages gab in seiner heutigen Sitzung einmütig der Ansicht
Ausdruck, daß jeder zu spekulativem Zwecke erworbene Besitz an
öffentlichen Anleihen von etwa zu treffenden Neuregelungen
-des Aufwertungs-Problems ausgeschlossen sein müsse.

Bahnkonflikt zwischen Preußen und dem Reich.
Berlin, 9. Ott. Im Verkehrsausschußdes preußischen

Landtags legte Handclsminister Siering den Ergänzungsau¬
trag vom 25. März 1924 zwischen der Reichsregierung und
Preußen , -der von Oeser und ihm unterzeichnet sei, vor. Hier¬
nach feien Preußen genau -dieselben Rechte zugesichert, wie
Bayern . Bayern sei restlos in seinen Wünschen befriedigt wor¬
den, Preußen aber nicht. Es sei durch nichts zu beschönigen,
daß ein offener Konflikt zwischen dem Reich und Preußen in
der Reichsbahnfrage bestehe. Die Preußische Staatscegiecung
wurde vom Ausschuß anfgefor-dert, auf das Nachdrücklichste die
berechtigten Interessen Preußens zu vertreten . Die Verhand¬
lungen waren von einer gewissen Konfliftsstimmun-g gegen den
jetzigen Generaldirektor Oeser getragen, dessen Verhalten von
den Rednern aller Parteien , mit Ausnahme der deuttchdemokra-
tischen, verurteilt wurde.

Große spanische Verluste in Marokko.
Aus Madrid wird gedrahtet, Äaß -die Spanier in der Zeit

vom 18. bis 30. September in Marokko 5000 Tote und Ver¬
wundete hatten.

Vor der Einnahme Schanghais?
Newhork, 9. Oft. Aus Tientsin wird gemeldet: Nach einem

unbestätigten Gerücht sollen-die Truppen des Marschalls Tichang-
Tso-Lins einen erfolgreichen Durchbruch bei -der großen chine¬
sischen Mauer in der Nähe von Tschiumen bewerkstelligthaben
und weiter auf dem Vormarsch sein. Marschall Tschang-Tso-
Liu hat -die Vertreter der fremden Mächte informiert , daß er
versuchen würde, das Pekinger Diplomateuviertel bei einer et¬
waigen Einnahme der Stadt durch die Truppen zu schonen. Die
Kiangsu-Armee hat Suugftang , -die Schlüsselstellung zu
Schanghai, nach schweren Kämpfen eingenommen. Die Ein¬
nahme der Stadt Schanghai wird stündlich erwartet.

Neuwahlen in England am 29. Oktober.
Paris , 9. Oft. Die Neuwahlen für -das englische Unter-

Hans sind auf den 29. Oktober angesetzt. Der englische König
billigte -die Auflösung des Unterhauses. Macdonald verließ um
10 Uhr 30 morgens die Downing -Street und begab sich in Len
Buckinghampalast, wo er vom König in Audienz empfangen
wurde. Gemäß dem Antrag Macdonalds billigte der König die
Auflösung des Parlaments . Ms Macdonald das Palais ver¬
ließ, erklärte er den Pressevertretern : „Alle Welt weiß, daß
die -gegenwärtige Situation von der Regierung nicht gewünscht
wurde. Sie wurde uns aufgedrängt . Persönlich wäre ich
glücklich gewesen, wenn die Labourregicrung ihre Politik hätte
fortsetzen können, die meiner Ansicht nach von ehrenhaften
Grundsätzen und von dem Wunsche-geleitet war , die Interessen
-der Nation zu fördern."

London, 9. Oft. Das Parlament hat sich heute vertagt.
Die Neuwahlen finden am 29. 10. statt. Das neue Parlament
wird eine oder zwei Wochen-darauf wieder zusammentreten.

London, 10- Oft. Wenn die Wahlen am 29. 10. ein ent¬
scheidendes Ergebnis gegen die Regierung haben, kann Ma -edo-
nald noch vor -dem Zusammentritt des Parlaments zurücktrc-
ten. Wahrscheinlicheraber ist, daß er dem Beispiel Bäldwins
folgen wird, nämlich -die formelle Niederlage im Unterhaus ge¬
legentlich -der Debatte über -die Antwortadresse auf die Thron¬
rede abzuwarten . Das Parlament wird am 18. oder 20. 11.
zusamm-entreten, aber infolge der erledigenden Formalitäten
wird die entscheidende Debatte wahrscheinlich nicht vor Anfang
Dezember beginnen. Von Interesse ist die Feststellung, daß die
Regierung der Arbeiterpartei seit der Uebernahme chres Amtes
im Unterhaus llmal eine Niederlage erlitten hat.

Amerika in Erwartung des Z. R. 3.
Das Marinedepartement wird mit Vorschlägen zur Be¬

nennung des Z. R . 3 überschwemmt. Tausende von Namen
sind genannt worden, darunter viele indianische, zum Beispiel
Romona . -das heißt die Tochter der Sonne ; Minnehaha , -das
heißt lachendes Wasser; Nekomis, das heißt Tochter des Mon¬
des. Dieser Name wird als besonders passend angesehen, weil
Shenandoah Tochter -der Sterne bedeutet. Die Behörden ha¬
ben über die Namensnennung noch keine Entscheidung gefaßt
und wollen -damit -warten bis zur Ankunft -des Luftschiffes. Sie
erklären, daß -die Taufzeremonie ohne Alkohol durchgeführt
werden -wird und daß es nicht gestattet sein wird, die traditio¬
nelle Flasche Champagner zu zerschmettern. Nach hier ein-
laufenden Informationen wird -der Zeppelin bei seinem Ozean-
flng die Nordroute wählen. Der Marineflug -dienst hofft. Laß
es ihm infolge der Verschiebung des ZePPelinaLfluges möglich
sein -werde, bis zur Ankunft des Z. R . 3 genügend Helium in
Lakehurst anzusammeln, so daß es nicht nötig sein wird, die
„Shenandoah " zu entleeren, um den Zeppelin mit Helium zu
füllen. Die militärischen Sachverständigen erklären, daß die
Petroleumquellen jährlich 6 Millionen Kubikfuß Helium produ¬
zieren, was genüge, um die jetzige Luftflotte in Stärke von zwei
Riesen-Starrflugschifsen und einem Dutzend Keiner, nicht star¬
rer Luftschiffe betriebsfähig zu erhalten . Die Marine bezieht
ihr Helium aus einem kleineren Betriebe in Texas . Auch hat
sie einen längeren Vertrag mit der dortigen Liudi Air Product
Company, die Patente zur Herstellung von Helium besitzt. Tie
„Shenandoah " ist am Mittwoch abend um 7.25 llhr glücklich
in Fort Worth gelandet und hat damit Len ersten Abschnitt
ihres transkontinentalen Fluges beendet. Zur Zeit ist sie am
Ankermast -des Flugplatzes befestigt, wo sie -das Ziel von Tau¬
senden von Bewunderern ist. Auf ihrer -ganzen bisherigen
Fahrt wurde sie überall mit Begeisterung begrüßt.

Der amerikanische Anteil der deutschen Anleihe gesichert.
Nach -der „New-Iork Times" sind die Vorbereitungen für

die Subskription -der -deutschen Anleihe tatsächlich beendet. Ein
Syndikat unter der Führung von Morgan und Co., Kuhn,
Loeb u . Co., der First National Bank und -der National Eity-
bank wird den vorgesehenen Anteil von 110 Millionen Dollars
übernehmen. Etwa 400 Banken in allen Teilen des Landes,
darunter 50 in New-Jork , bewarben sich um Beteiligung an
der Subskription . Die Obligationen werden siebenprozentige
Zinskupons haben. Angesichts-der Voranmeldung aus die Ob¬
ligattonen der -deutschen Anleihe, die auf eine bedeutende Zeich¬
nung schließen lassen, empfahlen einige Bankiers die Festsetzung
des Preises aus ungefähr 98 Prozent . Es -besteht bereits unter
den Banken ein lebhafter Wettbewerb, um genug Obligationen
für die Nachfrage zu erhalten . Man sagt, die aus dem Kriege
stammende feindliche Stimmung sei durchaus verschwunden, was
hauptsächlich der Annahme des Dawesplanes zuzuschreiben'' ei.

Gemeinde Loffenau — Bahnstation Gernsbach.

Bekanntmachung.
Nachdem die Wiederabhaltung der hiesigen Viehmärkte

durch das Landesgewerbeamt Stuttgart genehmigt wurde,
findet am

Dienstag , den 14 . Oktober 1924
in Verbindung mit dem Krämermarkt auch der

viehmarkt
statt.

Es ergeht hiemit zu zahlreichem Besuch freundliche
Einladung.

Der Austrieb von Rindvieh aus seuchenfreien badischen
Bezirken ist nur bei Vorweisung eines Ursprungszeugnisses
gestaltet.

Loffenau, den8. Oktober 1924.
Schultheitzenamt : Keim.

Maische Ccedildlmd. MderlWng hemmld
9. Oktober 1924.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs

Goldanleihe . . .
3»/„Dt .Reichsanl.

94°/. 94»/. Benz Akt. 3.4
l0,2

3.1
10,71,400 1,410 Buderus Akt. . .

0,960 0,960 Charlottenburger
5°/, „ 0,600 0,570 Wasser Akt. . . 24,1 24</s
Z' /,»,-» Württ. Daiml .Mot . Akt. — 3

Staatsanleihe. — — Gaggenau
4»/i,W.Staatsanl. — Eisen Akt. . . 5-/. 5-/.
5-'/, Eüdd . Fest- Germania

wertbank Obl. 1.7 Linoleum Akt. 12-/. 11-/«
5°/y Badische Harp .Bergb .Akt. 78,1 —

Kohlenanleihe. B/s 9»/. Höchst.Färb .Akt. 16' /. 16.62
5"/» Neckar- Iunghans Akt. . 8 8' /s

Goldanleihe . . 2,65 2.5 Köln-Rottw .Akt. 8'/. 8' /s
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit.

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.

10.3

12.4
5l

2.5

2--/s
27»/.
4.8

45
550,

10,6

12,3
50'/,

2.5

2°/°
28
4.9

54-/.

Kollmar 6 Iour-
dan Akt. . . .

Körting Gebr.AKt.
Laurahlltte Akt. .
Maqirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr. Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

20-/.
6-/s
5.3
1,l
3'/.
5.7
5.9
3.3

34
3' /.
4,55

21.4
6'/,
SV.

3
3.6
5-/.

5.7
3-/»
35

3,35
4.5

A.E .G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

7,9
18'/.

8
19 9'/« 9
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Wir weröen alle Lrwarlunsen übsrlreffen unö alles blslier vasewesene ln Seru § auf

kreisMrckigkeit, ljualüät wlä Lu8vadl
ln öen Leliallen stellen l

AS88M-8MMM 8MvMerg . kkvrrlikiiii
Seklossbers 11 S . M . 8 . N. Seklossbsrs 11

Korstamt Hirsau.

MrWm-slz-
Verkmf

im schriftlichen « ufstreich
am Dienstag , den 21. Ok¬
tober 1924 , nachm. 4Vr Uhr,
in Hirsau  im „Rößle" aus
Staatswald Weckenhardt, Bir¬
ken, Lützenhardt, Altburger¬
berg: 579 Fo. mit Fm. Lang¬
holz: 29 I., 88 ll ., 159 III.,
81 IV., 45 V., 3 VI. Kl.;
Sägholz: 5 I., 25 II., 7
III . Kl. ; 66 Fi., 1986 Ta.
mit Fm. Langb. : 40 I., 154
II., 260III ., 188 IV., 252V.,
66 VI. Kl.; Sägh.: 10 I.,
31 II., 14 III. Kl. Losver¬
zeichnisse und Angebotsvor¬
drucke von der Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

filhMllWMMU
Biele Aufträge und Nachbestel¬

lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und anerkannt

guten Ware!
Machen Sie eine« Versuch!

radschläuche 95 Pfg .,
irima Qualität 1.15,1 .35 rot,
tra prima Qualität 1.65.
radmäntel 2.75, 2.95,
a Qualität 3 50. 3.95,
prima Qual . 4.25,4 .50,

birgsmatklL
prima Mk . 4.75 und 5.30

ZahrrSSer,
lhmatchinen,

Katalog gratis.

ilSeshLim 19 V.
rd nur gegen Nachnahme I

Conweiler.
Eine junge

Mtz-M

samt Kalb hat zu verkaufen
Ludwig Bäuerle H.

Gaistal —Herreualb.

Hochzeits-LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 12 . Oktober 1921,

im Hotel zur »Sonne"
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Koch, Holzhauer,
Sohn des Johann Koch, Holzhauers, Gaistal.

Sofie König,
Tochter des Friedrich König, Holzhauers, Gaistal.

Kirchgang um 10 Uhr in Herrenalb.

IlkwiLt SswMMllMM

IkaLsI vlXIIB

müssen 5is vsrlavFsv -ckLM
kadsQ Ls Ls LickeckeîsinvÄ
Lcddcxkvsi-üyes ÜTSugms ur
erksllsn ! vsÄNisteinprsd.
»srtss LsitMpuIvsi'VM auLg»
rsciWstsrMIcUvii'iLUOy urickLr
jeckLllMlcbrivecL gseignet

7
Mn serkinftnM. mß mstrikm.

Calmbach.

Zwangs-Versteigerung.
Am Montag , den 13. Oktober 1924 , nachmittags

3 Uhr, kommt
ei« Motorrad (Marke Klotz)

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
Hahle , Gerichtsvollzieher.

Simmersfeld.
M Sonntag, de«ir. vlii.
Metzel-ZiiM
mit musikalischer Unterhaltung.

wozu freundlichst einladet
I . Stoll zum„Anker".

SsuLütts.
8an »8t»K ,8 «I»v »i»si »" .

GeleMeitsklms
für VMleitte!

1 erstklassiges Schlafzimmer
in hell eichen mit 3 teiligem
Spiegelschrank usw., ferner:
1 zweitürig . Schrank, eichen
braun, 1 Bücherschrank, drei¬
teilig, eichen dunkel, 1 weiße
Küche, 1 lästerte Küche, ein
lackt. Zimmerbüffet, 1 Eck¬
schrank, eichen, 1Schlafzimmer
tannen-eichen imitiert mit3teil.
Spiegelschrank.

An- und Verkaufsgeschäft
Schöltle , Pforzheim,

Dillsteinerstr. 18,Telefon 2165.
Ottenhausen.

Die von mir über Panliue
Hauß, Händlerin von hier,verbreiteten

beleidigenden
Aercherungen

nehme ich hiemit als unwahr
zurück.

Marie Jnd.

Konto -Büchlein
empf. C.Meeh'sche Bnchhdlg.

Schömberg.
Mer

(Federweitzer)
ist eingetroffen und empfehle
solchen bestens
Weinstube Theurer.

Calmbach  a . E.
2 neue aufgearbeitete

Bettlöße
mit neuem Bezug umstände¬
halber gegen Barzahlung billig
zu verkaufen.

Angebote an
Erwin Dürr , Sattler.

Bei der Landwirtschaft ein¬
geführteVertreter

für
RM-Mger Jasag

gegen Provision gesucht.
Vafag TroikendSugerwerk.

Verkaufsvöro Hans Ehret,
Stuttgart , Stormstraße 13.

MMSMIIMIW
Samstag präzis 1 Uhr

Probe für den Trauungsge¬
sang(Schulhaus). Samstag
abend 8 Uhr »Bären ".
Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht^

Tm-Bttck
Weuenbürg.

Morgen Samstag aberrS
präzis 8 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Bericht vom Kreisturntag,
Anträge zum Gautag, Fahne,
Verschiedenes.

Der Vorstand.
Von Montag, den 13. ds.

ab fallen die Turnstunden
sämtlicher Riegen bis auf
weiteres aus.

r«MU
2 polierte Nettst, m. Rösten,

1 pol . Schrank, pol . Wasch-
kommode mit Spiegelaufsatz,
polierte Nachttische, 2 Ver¬
tikos, pol., 1 hell, 1 dunkel,
1 pol . Zimmerbüffet , 1 pol.
Tisch, 1 polierter Umbau mit
Spiegel und Sofa , 1 gevr.
KÜchenschrauk, zwei lackierte
Schranke, ein Diplomaten¬
schreibtisch, 1 lack. Wasch-
Kommode , Blumenkrippe«
und kl. Bücherregale , einige
Tische und Stühle , ein kl.
Sekretär , ein Sofa , einige
lack. Bettstellen , Röste, Mat-
razen usw.

An- und Verkaufsgeschäft
Schöltle , Pforzheim,

Dillsteinerstr. 18,Telefon 2165.
Schömberg.

Zu verkaufen zirka 20 Ztr.

Heu.
Friedrich Dittus.
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